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778 Wurm «m Finger.
laich getunck« und wieder getrucknet/ solch Tuncken
und Trucknen z.mahl wiederholet/hernachFingerhü-
tedraußgemacht / und einen angesteckt/ todt«den
Wurm gleich.

Wurm in Ohren todten.
^Albeysafft warm in die Ohren gelassen / lobet die
^^Würme darinnen/ solches wird auch dem Rin>
gelblumensafftzugeschrieben.

Wüligteil/such Tobigteit.

Iahnfieisch-Geschwer.
t>>Mbiolckesauffjuweichen/ brate eine Feigen
>^wenig / halt oder leg dessen cm Stücflein an t

geschwollen« ZahMlsch/dasweichetes auff/ oder be<
he die gebratene FeigemitGerstenmehlunlereinan¬
der/und leg« es ander» Geschwulst; Wanns nun auf<
gehet/so zerlreibe etwas Rosenhonig in Wegerichwas-
ser / und schwenct den Mund etliche mahl damit auß;
Item Tabackkrautsafft mit Rosenhonig und Gran^
ttnsafft vermlsckt/unddas faule lucke Zahnfleisch da¬
mit btstrichen/heil« solches garwohl.

Zahnfleisch stärcke«.
^HHIt distillirtem Salbeywasser offt den Mund ge-
"^sckwencket/heilttalle Versehrung desselben / und
ist ein sonderlich experimem das Zahnfleisch zu st<ir<
cken:Item Hartriegelblumen<Wasser dient wider
alle Gebrechen deß Mundes und Zahnfleisches/ damit
denMund offeelwasgewaschen.

Zähne.



ZHHne-Schmertzenvmrei- 77Z
ben-

cINAnn die Zähnenicht hohl sind / so istesvon Flüs,
^"sen/ darzu ist kcin besser Mittel als folgendes:
Nimb das Krautperlicana oder Flöhkraul genandt/
dessen Blätter sind wie Weidenblälter / und sehr
scharst schmecken/welches das Männlein ist / das
Weiblein aber schmeck« nicht scharff/und dien« auch
hierzu nicht/ nim davon so viel du wllt/ undwirffsin
frisch kalt Wasser/wtlchesseinercnrreckiion ist / als¬
dann lege es auffdensckmertzendenBacken / und laß
es nur «in wMg drauff erwarmen / hernach vergrabe
es in frische feuchte Erde/daß es verfaule/ dann wie
das Kraue verfaulet / so verzehren sich auch die Flüsse
und alle Schmerlen / ick pflege es auch auff diese Art
zu brauchen/ich koche ein wenig deß Krauts grii n oder
dürr in Essig / Hernachhalle ich von dem gekochten
Kram ein wenig eine Weile an den schmertzenden
Zahn/sveye es dann wieder auß / und fasse anderes
drein/biß so lang ich das gekocht« Kraut alles an den
Zahn gehalten / alsdann vergrabe ichs zusammen
in frische Erde mit Hmzugiessung der Brüe, oder
wersse es auch in ein Secr« ucbst einem Stein in
einem Papier/damit eszu Grund gehenkönn«, dann
deß Krauts Würckung besteh« darauff/ daß esve»
faule/sonsthülfft es wenig/auff diese Art heylt es auch
alleWunden / zuvor in ftisch Wasser/wie gedacht/
und hernach auffdie Wunde gelegt/und folgends ver<
faulen lassen.Da aber die schmertztndeZähne hol sind/
so ist der Sckmertzen nichtvon Flüsscn / sondern etwa
vondrcingekomencn sckarffen Sackcodervon Wur¬
men / darzu hilfst auch die pellicuri» wenig/dieses

aber



7lo Zahnschmerz« vertreiben.
aber ist darzu ein gewiß Mi«el/nimSevenbaum / toe
che es in gelindeBier/und fasse von der Brüe so warm
in den Mund/als es zu leiden / und nachAußspeyung
wieder andere/so vergeh« die P«n/solt es über verhoft
fen nicht allerdings vergehen/ so halt ein Stücklein
Braunellensteln dran/und laß ihn dran fornveg ligen/
so ziehet er gewaltig M Speichel herbey / und der
Scdmertzverlierelsich/man empfahet auck wol in ein
B'ßltin Baumwolle einenTropffen spiritu« oder o-
lel vitrioll, und steckt «sin den holen Zahn / dasb<<
täub« die Schmertzen ; Doch gleichwol finden sich
bißweilen Personen/daran gar nichts helffen wil / an
solchen ist die tr,nzpl2Nt2ti«n daS letzte retu^ium,UNd
hilfft gewiß/die geschicht also : Man los« an einem
jungen Wtidenbaum ein Stücklein Rinden an einer
Seiten ab / daß man könne oarzwlschen komen/scknei»
d« darunter ein Stücklein auß dem Holtz deß Bau<
mes/stßchelt damit d«n peinlichen IaKn/biß das Hölß.
lein blutig ist/so inscrirtt man es wieder in seine vorige
Stelle am Baum / bind« die abgelöste Rinde wieder
drauffüberallgantzfest/verstreickts mit weichen iei<
men/und läsis verwachsen/so vergeht damit der Zahn-
Sckmertztn w«ndilbarllcher Weise/wann schon sonst
ntchlll helffen wollen.

ZHhnestärckenundgesunderhalten.
<3ss> Er gesunde Zähm erhallen wil/der koch« monat-
<-l>lich einmahl etwas Wolffsmilckwurtz in Wein/
bißdieHelftedeßWemsversotten/damit reibe« die
ZHhne/undhüte fick darnebenvorsehr kalten und heis.
sen Sachm/und noch viel mehr vor geschwinder Ver<

wcch-
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wechselungder kalttnund heissenDinge / dann eben
daherkombts/ daß wir Teutschen gemeiniglich böse
und hole Zähne haben/weil nemlich bey uns vonKind?
heit E, Gewohnheit ist / heisst Suppen zu schlürfen/
und gleich darauffkallzu trincken/dann damit werden
die Zahne geschreckt/und zur corrupnon bracht / wer
es nicht glauben wll/der nehme die härtesten Kißlinge/
die er vermeint in der Natur zu seyn/mache sitgliiend^
und werffesieauß der Glutgleich in kalt Wasser/ma¬
che sie dann wieder gliieno / und lösche sie in selbigem
Wasser ab/und solches etliche mahl / so wird erblfin-
den/daß durch dieses Schrecken solche Steine alle mit«
einander werdenzu Pulverzerfallen/ darauff möchte
man amworten/daß dieses sich hieber nicht reime/weil
niemand so unbesonnenseine Zähne seuerhciß zu ma-
cken/worgegenickabernochmahleinwende / daßauck
in den Steinen kein empfindlich ieben ist /wie in den
Zahnen und dero Nerven / und diese wol an dem Hun¬
derten Theil der extrcmnät solcher Abwechselung ge*
nugsam haben zerstört zu werden/welchesein Ungläu¬
biger mit genau« exz>cricn<z«kundigen tan/ da er
dasHertz hat; Es werden auch dieZähne fürFaulung
«halten / wann man sie offt mit Alaun und Myrren
untereinander gepulvert reibt/ oder wofern es man-
ckem allzu astringirend und herb ware/menge er deren
ein Theil unter;.Theile Honig/ und reibe damit offt
die Zähne und Zahnfleisch.

Zähnewelß machen.
e<>Imb geflossene Corallen/ Fischbein/ Bimsstein,
^ ^Mespelnteryschalen / oder von andern harten

Scha-



78! Zahne weiß machen.
Schalen/gtbrandt Saltz jedes gleichviel / mache auß
allen ein zart Pulver/und reibe damit ditZähne / oder
reibe nur Bnnsenstein oder gemeinenrohenWeins
stein zu Pulver/und reibt mit einem darein gedupfften
iümpleln die Zähne und Zahnfielsck / undschwenck
hernach den Mund mit frischem Wasser auß.

Zäpffleins Herabhangen.
t^Ege über Macht die Rosen von grossen Pappeln/
^m2lvH korten5i5genandt/in Wasser / und gurgele
offt mit selbigem Wasser/oder ziehe die Haar aufdem
Wirbel zusammengefasset / auffwans biß es tlapt/
Oderstreueauffden Wirbel geflossenen/we»ssen Agl-
stem behre auch Agtstein> Pulver »nit Sauerteig un-
«r einander/fasse solches ln ein leinen Tüchlein / und
binde es ebenmasslgauffden Wirbel/ das ziehet das
geschossene Zäpfflnn in turtzem wieder hinauff - Oder
siede ein Ey hart/schneid es mitten von einander / be«
streue eine Helffteauffdem Schnitt mit Agtsteinpul,
ver/und bmdces auffs wärmste ( mitdemAMein«
Pulver oder in Mangel desselben ohn allem Zusatz)
auffden Nlrbel/das hilfft bald; Da aber das Zapff.
lememzündet/sogurgelemitBraunellenwasser/dar¬
in «was Braunellmstein zertrieben.

Zauberey verhüten.
<It>Ider alle Zauberey wird das edle Jungst äuliche
^^Ünecksilber ai-^entum vivum vir^ineum ge^

nandi / so in den Mmcren lebendig unb lauffendge-
funden wlrd / in einedbolen Haselnuß mit Jungfrau»
Wachs vermacht am Halsegecragen; I«m die scho¬

ne»»
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nen rothen Glantz«Corallen sollen dermassen kräfflig
seyn/ daß alle böse Geister und Teuffels. Gespmst da¬
für fliehen müssen.Such ein mehrerstmRegister.

Zittern der Glieder vertrei¬
ben

SXArzuistdasEseltürbsöhl/oleum iicxanium ge-
^-^nandt/nützlich zubraucken/daßdie Glieder damit
geschmleret werden : Es dien« auch den zilterenden
Gliedern/sie «3gllch zweymahl vor dem Essen mitIo«
hanstram oder liv pcnco wohl m reiben z Gleiche Tu¬
gend hat auch die Salbey in Wein gekocht/und davon
geeruncken/auch die Glieder damit gebähet / aber viel
besser ist das Scklagwasscr voniavendelundMey«
blumen/so zum Scklage droben beschrieben / wann
man täglich davon lrinckl/unddie Gliederdamit über¬
streicht.

Anrechten und Flechten hei¬
len.

AIne schleck« / behende und kräfflige Artzney kan
^"man hierzu also zurichten; Nim einen leinen Lum¬
pen/zünde ihn an eine Messerspitze gefaffet an/ und leg
ihn/wann er brennt / auffoen Boden eines messingen
Beckens / laß »hn ein weilgen darauff brennen/
dann nim ihn wieder auffs Messer / so findet sich
auff dem Boden deß Beckens eine Oehligkeit/wel¬
che alle gründige Flechten in wenig Tagen heilet/wan
man sie täglich damit bestreicht / da bau auch täglich zu
Erlangung der Feistigkeit «n iümplein anzuzünden.

Ieem



784 Zittrechten und Flechten heilen.
IttmKerschbaumhartzin Essig solvirt / und damlt
Morgens und Abends besklchtn/vemtibt Zlltrechttn
undSchupen.

Zungen-Gebrechen.
cVLs Gtschwer und Spracklosigkeit wtrdmartz«-
'^neyet mit den Mitteln / so zu andern Mund<G<«

schweren dienen/und also im M.von dem Mun«
de/und im S.von der Sprach« sich hier.

zu RahtS zu erholen.
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